
173

L
E
K
T
I
O
N

16

Automatisierung und Rationalisierung

In den Zeiten der Globalisierung versch�rft sich die Konkurrenz. Die Unternehmen ste-
hen unter dem Druck, die Kosten zu senken. Modernste Maschinen ersetzen teure
menschliche Arbeitskraft, durch neue Formen der Arbeitsorganisation (Stichworte: lean
production, Gruppenarbeit) soll die Produktivit�t gesteigert werden. So wird auf der
einen Seite die Wettbewerbsf�higkeit der Unternehmen verbessert, auf der anderen Seite
kann es zu einem weiteren Verlust von Arbeitspl�tzen kommen.

Viele Arbeitsabläufe in modernen Unternehmen laufen heute automatisch ab.
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ÜBUNG 1:  
Informieren Sie sich aus der Karte über die
wichtigsten Produktionsstandorte der deutschen
Automobilindustrie und beantworten Sie die fol-
genden drei Fragen!

Quelle: Harenberg 1994, S. 11



2. In welchen Bundesländern spielt die Automobilindustrie eine wichtige Rolle?

3. In welchen Branchen und bei welchen Herstellern gab es die meisten
Entlassungen?
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1. Welche Automarken und Produktionsstandorte sind Ihnen bereits bekannt?

Lexikon

LEAN PRODUCTION (engl.ÒschlankeÒ Produktion)
In den 80er Jahren in Japan entwickelte Organisation der Fertigung in der Industrie, die sich
vor allem durch Gruppenarbeit und Automatisierung des Materialflusses auszeichnet. Die
Teilfertigung wird von Teams mit bis zu 15 Mitarbeitern durchgef�hrt, in denen jedes Mitglied
alle Arbeiten ausf�hren kann. Die Korrektur von Montagefehlern ist durch eine st�ndige
Qualitätskontrolle in den Arbeitsproze§ integriert. Manager und Produktionsteams diskutieren
regelm�§ig Verbesserungsvorschläge. Die enge Kooperation der unterschiedlichen Ebenen
kann den Zeit- und Kostenaufwand bei der Entwicklung und Produktion drastisch senken.

OUTSOURCING (engl. Auslagerung)
Arbeiten, die vormals in der Fabrik stattfanden, werden auf Zulieferfirmen �bertragen, die
nicht zum Konzern geh�ren. Diese Fremdfirmen liefern komplette Baus�tze, Module genannt.
Sie bringen sie zur richtigen Zeit, also just-in-time , an das richtige Flie§band, zum richtigen
Autotypen. Diese Sequenzlieferung spart dem Automobilwerk nicht nur Herstellungskosten,
sondern auch die Kosten f�r die Lagerhaltung. Der Materialfluß wird verbessert und
Montageprozesse werden auf die Zulieferer verlagert.
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ÜBUNG 2:  
Ordnen Sie bitte nach dem Hören des Textes die
richtigen Satzteile zu! Benutzen Sie dabei das
Passiv! Manchmal sind mehrere Kombinationen
möglich.

Beispiel:

1. Die Gruppenarbeit wird a) auf die Zulieferer verlagert.

2. Das Flie§band werden b) neu best�ckt.

3. Komplizierte Arbeitsabl�ufe wurde c) verbessert und macht die
Lagerhaltung �berfl�ssig.

4. Einzelne Montageprozesse
wurden

d) regelm�§ig von Managern und 
den Teams diskutiert.

5. Der Materialflu§ e) wegrationalisiert.

6. Verbesserungsvorschl�ge f) regelm�§ig durchgef�hrt,  damit
es nicht zu Ausf�llen kommt.

7. Stichproben g) von Arbeitsrobotern schnell und
kosteng�nstig erledigt.

8. Arbeitspl�tze h) bei der Firma FORD eingef�hrt.

1. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

2. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

3. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

4. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

5. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

6. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

7. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

8. _________ ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e ❏ f ❏ g ❏ h

�ber 60% der Arbeit wurde in der Motorenfertigung bei
FORD automatisiert.
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ÜBUNG 3:  
Die Tabelle zeigt die Produktivität von Autofabriken
im Vergleich. Vergleichen Sie bitte die Produktivität
der europäischen Werke mit denen in Japan!
Benutzen Sie die nachstehenden Redemittel!
Ergänzen Sie die Redemittel in den folgenden
Sätzen! Es gibt mehrere richtige Lösungen.
Vergleichen Sie auch Europa mit den USA!

Kennzeichen Japan USA Europa
US-Werke Jap. Werke

Montagedauer
(Stunden/Auto) 16,8 25,1 21,2 36,2

Montagefehler
(pro 100 Autos) 60,0 82,3 65,0 97,0

Lagerbestand
(Tage/Teil) 0,2 2,9 1,6 2,0

Vorschl�ge pro
Mitarbeiter und Jahr 61,6 0,4 1,4 0,4

Abwesenheit der
Mitarbeiter1) (%) 5,0 11,7 4,8 12,1

Arbeiter in Teams (%) 69,3 17,3 71,3 0,6

Lohngruppen (Anzahl) 12 67 9 15

1) Anteil der t�glich fehlenden Arbeitnehmer; Quelle: IMVP-World Assembly Survey; nach Harenberg Ô94

a) Im Vergleich zu ________________.

b) Im Gegensatz zu ________________.

c) Verglichen mit ________________.

d) W�hrend________________, ____________________

e) Vergleicht man _______________ mit ________________, ________________ .

1. ________________ die Montage eines Autos in Europa 36,2 Stunden dauert, betr�gt
die Montagedauer pro Auto in Japan nur 16,8 Stunden.

2. ________________ Japan ist der Lagerbestand in europ�ischen Autofabriken mit
2 Tagen pro Teil l0 mal h�her.

3. ________________ Europa ist der Krankenstand in japanischen Automobilwerken nur
halb so hoch.

4. ________________ Europa arbeiten in Japan bereits 69,3 % der Automobilarbeiter in
Gruppenarbeit.
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ÜBUNG 4:  
Welches Wort paßt? Entscheiden Sie bitte!

5. ________________ in Japan auf l00 Autos nur 60 Montagefehler kommen, sind es in
europ�ischen Werken 97 Fehler.

6. ________________ Japan ______ Europa, dann gibt es in Japan mit 12 drei
Lohngruppen weniger als in Europa.

7. ________________ ein Mitarbeiter in Europa nur 0,4 Verbesserungsvorschl�ge pro
Jahr macht, sind es in Japan pro Arbeiter 61,6 Vorschl�ge im Jahr.

1. ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e
2. ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e
3. ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e
4. ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e
5. ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e
6. ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e
7. ❏ a ❏ b ❏ c ❏ d ❏ e

1. Die Gruppenarbeit wurde bei den FORD-Werken ___________.
A �berpr�ft / B eingef�hrt / C ausgelagert

2. Mit jeder Modernisierung werden zahlreiche Arbeitspl�tze ___________.
A wegrationalisiert / B verlagert / C verk�rzt

3. Die Hersteller versuchen, f�r ihre Waren neue M�rkte zu ___________.
A bewegen / B erschlie§en / C produzieren

4. In vielen Industriebetrieben werden keine neuen Arbeitskr�fte ___________.
A umgesetzt / B gesichert / C eingestellt

5. Deutschland ist einer der wichtigsten ___________ f�r FORD.
A Arbeitspl�tze / B Absatzm�rkte / C Konkurrenten

6. Der weltweite ______________ wird immer h�rter.
A Wettbewerb / B Globalisierung / C Bedarf

7. Wenn die ___________ nach Kraftfahrzeugen sinkt, mu§ die Produktion herunterge-
fahren werden.
A Wettbewerb / B Nachfrage / C Standort

8. Am Industriestandort Deutschland sind die ___________, wie Rentenversicherung
oder Krankenversicherung h�her als im Ausland.
A Gewinne / B �berstunden / C Lohnnebenkosten
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ÜBUNG 5:  
Die Schaubilder zeigen die Entwicklung der deut-
schen Autoproduktion sowie die Entwicklung bei
der Firma Ford. Beschreiben Sie die Entwicklung
in den letzten Jahren! Verwenden Sie dabei bitte
die untenstehenden Redemittel!

1. Die Produktion von Fahrzeugen ist ...
2. Die Produktion von Kraftwagen ist ...
3. Der Export ist ...
4. Die Auslandsnachfrage ist ...
5. Der Umsatz der Firma FORD ist ...
6. Der Verkauf von Fahrzeugen ist ...

I) von ____ bis ____ 
II) gegen�ber 19__
III) im Vergleich zum Vorjahr
IV) gegen�ber dem Vorjahr

a) von _____ St�ck      auf ______
b) von _____ Prozent      auf ______
c) von _____ DM      auf ______
d) um _____ St�ck      auf ______
e) um _____Prozent      auf ______
f) um _____DM      auf ______
g) stark
h) kr�ftig
i) deutlich
j) erheblich
k) schwach
l) leicht ❏ gestiegen.
m)kaum ❍ gesunken.

© Globus 4347

Autoproduktion auf Touren
Produktion von Pkw und Nutzfahrzeugen

in Deutschland in Millionen
1990 Õ91 Õ92 Õ93 Õ94 Õ95 Õ96 Õ97

Prognose

davondavondavon
ExportExportExport

4,984,984,98 5,035,035,03
5,195,195,19

4,03�4,03�4,03�
4,364,364,36

4,674,674,67 4,844,844,84 555
Mio.Mio.Mio.

2,772,772,77
2,362,362,36

2,732,732,73

2,202,202,20
2,412,412,41

2,642,642,64
2,842,842,84 333

Quelle: VDAQuelle: VDAQuelle: VDA

1. ______________________________________________________________________

2. ______________________________________________________________________

3. ______________________________________________________________________

4. ______________________________________________________________________

5. ______________________________________________________________________

6. ______________________________________________________________________
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ÜBUNG 6:  
Automatisierung bringt aus der Sicht von Arbeit-
gebern und Gewerkschaften unterschiedliche Vor-
und Nachteile. Welche der folgenden Meinungen
können Sie den Arbeitgebern (AG) und welche
den Gewerkschaften (GW) zuordnen?

1. Industrieroboter erleichtern dem Arbeitnehmer die Arbeit, weil sie die schmutzigen,
schweren und gesundheitsgef�hrdenden Arbeiten �bernehmen k�nnen, die f�r den
Menschen unzumutbar sind.

2. Arbeitsroboter erledigen die Arbeit schneller und billiger als der Mensch. Das erh�ht
die Produktivit�t von Arbeit und Kapital.

3. Der Mensch wird leider �berfl�ssig: Industrieroboter ersetzen menschliche Arbeits-
kraft. Arbeitspl�tze werden wegrationalisiert. Das wird fr�her oder sp�ter zu Massen-
entlassungen f�hren.

4. Die Investitionen f�r Roboter sind zwar noch sehr hoch - ein durchschnittlicher
Roboter kostet um die 100.000 DM, aber die Einsparungen bei den Personalkosten
rechnen sich auf Dauer.

5. Durch den Einsatz von Robotern sinken die Produktionskosten, weil man Personal
einsparen kann. Das verbessert auch die Wettbewerbsf�higkeit der deutschen Wirt-
schaft auf den Weltm�rkten.

6. F�r die verbliebenen Facharbeiter wird die k�rperliche Arbeit zwar leichter, aber die
Anforderungen an die ãKopfarbeitÒ steigen erheblich. Jeder Arbeiter mu§ sich perma-
nent weiterqualifizieren, um die komplizierte Technik bedienen zu k�nnen. Ungelernte
Arbeitskr�fte d�rften da kaum Chancen haben.

1. ❏ AG ❏ GW

2. ❏ AG ❏ GW

3. ❏ AG ❏ GW

4. ❏ AG ❏ GW

5. ❏ AG ❏ GW

6. ❏ AG ❏ GW
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ÜBUNG 7:  
Im Text hören Sie ein Interview mit dem Betriebsrat
der Firma Ford. Was ist ein Betriebsrat, und welche
Funktion hat er im Betrieb? Informieren Sie sich
aus dem nachstehenden Text.

Der Betriebsrat

Das Betriebsverfassungsgesetz regelt die Interessenvertretung derArbeitnehmer in
einem Betrieb der privaten Wirtschaft. Alle Arbeitnehmer eines Betriebes, in dem minde-
stens f�nf st�ndige wahlberechtigte Mitarbeiter besch�ftigt sind, k�nnen einen
Betriebsrat w�hlen. Die Amtszeit des Betriebsrates betr�gt 4 Jahre. Wie gro§ der
Betriebsrat ist, richtet sich nach der Zahl der Mitarbeiter. So besteht er in Betrieben mit 5
bis 20 Arbeitnehmern nur aus einer Person, in Gro§betrieben mit 10.000 Mitarbeitern
dagegen aus 33 Mitgliedern.

Die Rechte des Betriebsrates lassen sich in Mitwirkungs- und Mitbestimmungsrechte
unterscheiden, dazu geh�rt das Recht auf Information und Anhörung . So mu§ der
Arbeitgeber den Betriebsrat �ber alles informieren, was f�r den Arbeitnehmer von Be-
deutung ist. Beratungsrechte stehen dem Betriebsrat zu, wenn es um Fragen der Perso-
nalplanung, um neue technische Anlagenoder um Arbeitsverfahren geht. Auch bei
Einstellungen und Kündigungenhat der Betriebsrat weitgehende Mitwirkungsrechte.
So versuchen Arbeitnehmervertreter zusammen mit der Firmenleitung bei drohenden
K�ndigungen Nachteile f�r die Arbeitnehmer abzuwenden. Durch Umschulung oder
innerbetriebliche Umsetzung, aber auch durch Frührente f�r die �lteren Kollegen
sowie durch die sog. Altersteilzeit gelingt es oft, Entlassungen zu vermeiden. Kommt es
dann doch zu K�ndigungen, handeln Betriebsrat und Unternehmensleitung einen sog.
Sozialplan aus. Wer seinen Arbeitsplatz verliert, bekommt vom Werk meistens eine

Abfindung von mehre-
ren tausend Mark.
Echte Mitbestimmungs-
rechte hat der Betriebs-
rat in Fragen der Ord-
nung des Betriebes, z.B.
Beginn und Ende der
t�glichen Arbeitszeit,
Schicht- und Urlaubs-
regelung.

Betriebsrat und Arbeit-
geber sollen vertrauens-
voll zusammenarbeiten
zum Wohle der Arbeit-
nehmer und des
Betriebs.
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1. Der Arbeitgeber bestimmt einen Betriebsrat.

2. Der Betriebsrat wird auf 4 Jahre von der Belegschaft gew�hlt.

3. Jeder Betrieb kann einen Betriebsrat w�hlen.

4. Der Betriebsrat ber�t den Arbeitgeber bei Einf�hrung neuer Technologien.

5. Der Betriebsrat stellt einen Sozialplan auf.

6. Der Arbeitgeber bestimmt die Arbeitszeit in einem Betrieb.

7. Jeder Betriebsrat besteht aus 5 Mitgliedern.

8. Bei K�ndigungen wird oft eine Abfindung gezahlt.

1. ❏ R ❏ F 5. ❏ R ❏ F

2. ❏ R ❏ F 6. ❏ R ❏ F

3. ❏ R ❏ F 7. ❏ R ❏ F

4. ❏ R ❏ F 8. ❏ R ❏ F

ÜBUNG 9:  
Ordnen Sie den nachstehenden Begriffen die ent-
sprechenden Definitionen zu!

1. BETRIEBSRAT

2. ZEITKONTO

3. ALTERSTEILZEIT

4. KURZARBEIT

5. KRANKENSTAND

6. RATIONALISIERUNG

7. LEAN PRODUCTION

8. OUTSOURCING

ÜBUNG 8:  
Welche Aussage ist richtig (R) und welche falsch (F)?
Bitter markieren Sie!
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A) Auslagerung einzelner Produktionsprozesse an die Zulieferindustrie

B) Reduzierung der Wochenarbeitszeit f�r �ltere Besch�ftigte in den letzten 5 Erwerbs-
jahren

C) gew�hlte Interessenvertretung der Arbeitnehmer in einem Betrieb

D) in Japan entwickelte Organisationsform der Produktion, die auf Gruppenarbeit, st�n-
diger Qualit�tskontrolle und Kooperation basiert

E) durchschnittliche Fehlzeiten der Arbeitnehmer in einem Betrieb

F) Freischichtenregelung, um �berstunden abzubauen. Geleistete �berstunden werden
gesammelt und als sog. Freischichten in ruhigen Zeiten mit Freizeit ausgeglichen.

G) Herabsetzung der �blichen Arbeitszeit, um einen vor�bergehenden Auftragsmangel
zu �berbr�cken und Entlassungen zu vermeiden

H) Technische oder organisatorische Ma§nahmen, z.B. Automatisierung oder Um-
organisation der Arbeitsabl�ufe, mit dem Ziel, die Produktivit�t zu erh�hen.

1. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)

2. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)

3. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)

4. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)

5. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)

6. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)

7. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)

8. ❏ A) ❏ B) ❏ C) ❏ D) ❏ E) ❏ F) ❏ G) ❏ H)
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LÖSUNGEN

ÜBUNG 1
siehe Angaben auf der Karte

ÜBUNG 2
l. h,   2. b,   3. g,   4. a,   5. c,   6. d,   7. f,   8. e

ÜBUNG 3
1. D,   2. A/B/C,   3. A/B/C,   4. A/B/C,   5. D,   6. E,   7. D

ÜBUNG 4
1. B,   2. A,   3. B,   4. C,   5. B,   6. A,   7. B,   8. C

ÜBUNG 5 (Beispiele)
Die Produktion von Fahrzeugen ist von 1996 bis 1997 leicht gestiegen.
Die Auslandsnachfrage ist gegen�ber 1996 von 2.84 Mio. auf 3 Mio. St�ck gestiegen.
Der Umsatz der Firma Ford ist von 1995 bis 1996 von 25 auf 26.4 Milliarden gestiegen.

ÜBUNG 6
1. GW 2. AG   3. GW 4. AG   5. AG   6. GW

ÜBUNG 8
1. F,   2. R,   3. F,   4. R,   5. F,   6. F,   7. F,   8. R

ÜBUNG 9
1. C,   2. F,   3.B,   4. G,   5.E,   6. H,   7. D,   8. A


